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Sehvermögen im Straßenverkehr 

Manche merken nicht, dass sie fahruntauglich sind 
 
Berlin, September 2023 – Gutes Sehvermögen ist Voraussetzung 
für die aktive Teilnahme am Straßenverkehr. „Aktuelle Studien 
zeigen jedoch, dass ein Teil der Autofahrenden nicht merkt, dass 
sie seitens des Sehvermögens de facto fahruntauglich sind“, 
erklärt Professor Dr. med. Frank Tost von der Deutschen 
Ophthalmologischen Gesellschaft (DOG). Die Fachgesellschaft rät 
auch deshalb zu regelmäßigen Augenuntersuchungen ab dem 60. 
Lebensjahr sowie altersunabhängig zu ärztlichen Konsultationen 
bei merkbaren Veränderungen der Sehfähigkeit. Über Hintergründe 
berichtet der DOG-Experte am 21. September 2023 auf der Vorab-
Online-Pressekonferenz zum Jahreskongress. 
 
Die EU hat vorgeschlagen, dass Senior*innen ab 70 Jahren alle fünf 
Jahre ihre Fahrtauglichkeit – und damit auch ihr Sehvermögen – 
überprüfen lassen. In vielen Mitgliedsstaaten gibt es bereits Vorgaben für 
verpflichtende Gesundheitschecks für ältere Autofahrende, in 
Deutschland bislang nicht. Die Fahrerlaubnis-Verordnung (FeV) schreibt 
lediglich einen Sehtest im Zusammenhang mit der Führerscheinprüfung 
vor. „Es liegt danach in der Selbstverantwortung eines jeden 
Verkehrsteilnehmenden, eine augenärztliche Beratung in Anspruch zu 
nehmen und erforderlichenfalls die Überprüfung der Fahrtauglichkeit im 
Rahmen einer medizinischen Begutachtung zu beauftragen“, betont Tost 
von der Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde an der 
Universitätsmedizin Greifswald. 
 
Mit der Selbsteinschätzung ihrer Sehfähigkeit hat allerdings ein Teil der 
Autofahrer*innen Probleme. Das zeigt eine Studie (1) der Bundesanstalt 
für Straßenwesen (BASt) mit 377 Personen: Während bei der Befragung 
99,2 Prozent ihre Sehfähigkeit selbst als eher gut bis sehr gut 
einschätzten, fielen 16,4 Prozent beim Sehtest mit einer tatsächlichen 
Sehschärfe unter 0,7 durch. „Sie dürften so gar nicht mehr ohne weiteres 
am Steuer sitzen“, erläutert Tost. Auch bei einem Pilotprojekt der Polizei 
in Niedersachsen, das unter augenärztlicher Beratung der Medizinischen 
Hochschule Hannover durchgeführt wurde, musste bei mehreren 
Verkehrsteilnehmenden eine ärztliche Überprüfung der Fahrtauglichkeit 
veranlasst werden oder sogar einzelnen Fahrzeugführenden die 
Weiterfahrt untersagt werden. (2)  
 



 

Aus Sicht des DOG-Experten ist es deshalb wichtig, Warnsignale 
häufiger Augenerkrankungen zu erkennen und einen augenärztlichen 
Beratungstermin zu vereinbaren. „Ein typisches Anzeichen etwa für den 
Grauen Star sind Störungen des Dämmerungssehens und erhöhte 
Blendempfindlichkeit“, erklärt Tost. „Betroffene fühlen sich bei 
Nachtfahrten zunehmend unsicher, sie fahren langsamer, sind schnell 
geblendet durch entgegenkommende Fahrzeuge oder bremsen zu spät, 
weil sie Stoppschilder nicht erkennen.“ Mit höherem Lebensalter 
verschlechtert sich die Nachtsehfähigkeit zunehmend.  
 
Gleichfalls steigt mit dem Alter auch das Risiko für den Grünen Star, an 
dem acht Prozent der über 75-Jährigen erkranken. (3) Die 
Augenerkrankung ist tückisch: Verkehrszeichen, andere Fahrzeuge, 
Fußgänger und Radfahrende verschwinden komplett aus dem Blickfeld – 
und tauchen plötzlich wie aus dem Nichts auf. „Das Risiko von Unfällen 
mit lebensgefährlichem Ausgang steigt beim Glaukom immens an“, 
bemerkt Tost. „Deshalb raten wir zu regelmäßigen augenärztlichen 
Untersuchungen mindestens ab dem 60. Lebensjahr.“  
 
Die Angst, gleich den Führerschein zu verlieren, ist häufig unbegründet. 
Denn in vielen Fällen lässt sich mit Sehhilfen, einer Operation oder 
Verhaltensweisen Abhilfe schaffen. „Beim Grauen Star etwa kann das 
die Empfehlung sein, auf Nachtfahrten nach Sonnenuntergang zu 
verzichten oder sich einem Linsentausch zu unterziehen“, erklärt Tost. In 
Grenzfällen raten die Augenärzt*innen zu einer Tauglichkeitsprüfung, 
deren Kosten in Höhe von 80 bis 100 Euro privat übernommen werden 
müssen. „In jedem Fall sollten Betroffene es ansprechen, wenn sich am 
Fahrverhalten etwas verändert hat“, rät Tost.  
 
Klare Vorgaben existieren nach dem Verlust des Sehvermögens auf 
einem Auge oder bei neu aufgetretenen Doppelbildern etwa in Folge 
eines Schlaganfalls, Bluthochdrucks oder bei Schilddrüsenerkrankungen. 
„Dann muss das Kfz gemäß FeV zunächst für mindestens drei Monate 
stehen gelassen werden“, erklärt Tost. „Erst nach augenärztlicher 
Untersuchung und Beratung darf man wieder ans Steuer.“ 
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Terminhinweise: 
 

• Online-Vorab-Pressekonferenz 
Termin: Donnerstag, 21. September 2023, 11.00 bis 12.00 Uhr 
Link zur Anmeldung: 
https://attendee.gotowebinar.com/register/5618851196255012437  
 

• Hybrid-Kongress-Pressekonferenz 
Termin: Donnerstag, 28. September 2023, 12.30 bis 13.30 Uhr 
Präsenz: Estrel Congress Center, Raum IX, Sonnenallee 225,  
12057 Berlin 
Online (Link zur Anmeldung): 
https://attendee.gotowebinar.com/register/3563018439500113502  
 

• Symposium: Fahreignung bei Erkrankungen von Auge und 
Sehbahn  
Termin: Samstag, 30. September 2023, 8.30 bis 9.45 Uhr, Saal 
Donders 

• e - DFG-geförderte Projekte 
 
******************************************************** 
 

Vorab-Online-Pressekonferenz  
 
Termin: Donnerstag, 21. September 2023, 11.00 bis 12.00 Uhr 
Link zur Anmeldung: 
https://attendee.gotowebinar.com/register/5618851196255012437 
 
 
Themen und Referierende: 
 
 
Wie behandelt man Augentumoren?  
Gute Heilungschancen dank wirkungsvoller Therapien 
Plus: Highlights der DOG 2023 
Professor Dr. med. Dr. h. c. Nikolaos E. Bechrakis 
Präsident der DOG; Direktor der Klinik für Augenheilkunde,  
Universitätsklinikum Essen 
 
Mit neuen Medikamenten hervortretende Augäpfel therapieren –  
Durchbruch in der Therapie des Morbus Basedow 
Professor Dr. med. Anja Eckstein 

https://attendee.gotowebinar.com/register/5618851196255012437
https://attendee.gotowebinar.com/register/3563018439500113502
https://attendee.gotowebinar.com/register/5618851196255012437


 

Stellvertretende Direktorin der Klinik für Augenheilkunde; Leiterin 
Orthoptik, Orbitazentrum, okuloplastisch rekonstruktive Chirurgie, 
Universitätsklinikum Essen 
 
Bis zum Verlust des Auges – warum die Hygiene bei Kontaktlinsen 
so wichtig ist 
Professor Dr. med. Gerd Geerling  
Direktor der Klinik für Augenheilkunde, Universitätsklinikum Düsseldorf 
 
Grüner Star, grauer Star und Schlaganfall – ab wann verbieten 
Sehprobleme das Steuern eines PKW? 
Professor Dr. med. Frank Tost 
Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde, Universitätsmedizin Greifswald 
 
Moderation:  
Kerstin Ullrich, Pressestelle DOG, Berlin 
 
 

******************************************************** 
 

Kongress-Pressekonferenz (hybrid) 
 
Termin: Donnerstag, 28. September 2023, 12.30 bis 13.30 Uhr 
Präsenz: Estrel Congress Center, Raum IX, Sonnenallee 225,  
12057 Berlin 
Online: Link zur Anmeldung:  
https://attendee.gotowebinar.com/register/3563018439500113502 
 
 
Themen und Referierende: 
 
 
Vorbild, Leader, Förderer? Führung in der Augenheilkunde –  
Was können Jung und Alt voneinander lernen 
Professor Dr. med. Dr. h. c. Nikolaos E. Bechrakis 
Präsident der DOG; Direktor der Klinik für Augenheilkunde, Universitätsklinikum 
Essen 
 
Wenn das Leben sich plötzlich ändert –  
wie klarkommen mit einer erblichen Netzhauterkrankung? 
Franz Badura 
Vorsitzender „Retina International“, einer globalen Organisation für 
Patient*innen mit Netzhautdegenerationen 
 
Alterssichtigkeit: Sonderlinsen aus Sicht der Patient*innen –  
wer ist zufrieden, wer ist unzufrieden? 
Professor Dr. med. Gerd Auffarth 
Ärztlicher Direktor der Augenklinik am Universitätsklinikum Heidelberg 
 

https://attendee.gotowebinar.com/register/3563018439500113502


 

Glaukom: Warum es so schwierig ist, den Grünen Star zu operieren 
– und wie es trotzdem gelingen kann 
Professor Dr. med. Verena Prokosch 
Zentrum für Augenheilkunde, Universitätsklinikum Köln 
 
Moderation:  
Anne-Katrin Döbler, Pressestelle DOG, Stuttgart 
 
 
 
 
Kontakt für Journalisten: 
Pressestelle DOG 2023 
Kerstin Ullrich/Corinna Deckert 
Postfach 30 11 20 
70451 Stuttgart 
Telefon: 0711 8931-641/-309 
Telefax: 0711 8931-167 
ullrich@medizinkommunikation.org 
www.dog.org 
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